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der Evangelien. Das alles hat er mit felbftändiger und ftärker Geifteskraft
vertreten. Man konnte zu der Art, wie er das tat, theoretifch und praktifch diefes
und jenes Fragezeichen fetzen, aber keiner, der fein Wirken verfolgt hat, kann
leugnen, daß es ein feltenes Heldentum Chrifti war, das er mit feinen Gefährten
daran gefetzt hat, ein Ausharren im Glauben auch unter den allerfchwerften
Umftänden, wie man es ganz feiten findet, ein Siegreiches Ringen, wie vielleicht nicht
mit allen, fo doch mit vielen fchweren Gefahren, die diefe Sache bedrohen. So

ragt er, trotz dem, was man an feinem Wefen und Werk als problematifeh
empfinden mag, aoch hoch über viele hinaus, die heute inmitten der Sache Chrifti als
groß gelten. Diefes Große an ihm wollen wir feilhalten, nachdem das Irdifch-
Unzulängliche oder Fragliche davon abgefallen ift. Das Wort von der Nachfolge
und der Gemeinde, verbunden mit dem vom Reiche, bleibt, auch wenn es nicht
gerade diejenige Geftalt annehmen muß, die ihm Eberhard Arnold verliehen, doch
das einzige, das wirklich in die Zukunft Chrifti weift.

Druckfehler-Berichtigung.
Im Oktoberheft ift folgendes zu berichtigen:
S. 461, Z. 8 v. oben, ift „auch" zu ftreichen. S. 485, Z. 1 v. oben, lies:

„pusillanimes" (ftatt: „pusillaimes"). S. $05, Z. 12 von unten, lies: „um" Gottes Willen
(ftatt: „aus"). S. 506, Z. 8 von oben, lies: „Péri" (ftatt: Piéri"). S. 507, Z. 9 von
oben, ift „ihnen" zu ftreichen. S. 510, Z. 21 von oben, muß es heißen: „er"
(ftatt „es").

Im Novemberheft ill auf S. 53e, Z. 19 von unten, „üben" zu fetzen (ftatt
„dienen").

Zur Beachtung!
Der Vortrag von Pfarrer Paul Trautvetter: „Religiös-foziale Fragen an die

Oxford-Bewegung" ift gefondert erfchienen und beim Sekretariat der religiös-
fozialen Bewegung (Gartenhofftr. 7, Zürich 4) zu beziehen. Der Preis beträgt
40 Rappen; bei Bezug von 10 und mehr Exemplaren tritt eine bedeutende
Ermäßigung ein.

Die eifrige Verbreitung diefes Vortrages ill ficher ein gutes und wichtiges
Werk.

"

Redaktionelle Bemerkungen.
Eine Bemerkung über die Rubrik „Zur Weltlage". Ich hatte zu wählen

zwifchen einem Ueberblick über die Gefchehniffe des ganzen Jahres und einer ausführlicheren

Darflellung der letzten Phafe. Wenn ich das erfte gewählt habe, fo gefchah
es in Uebereinftimmung mit der Regel, die ich nun fchon lange befolgt habe, und
ich hoffe, daß die Lefer meine Entfcheidung billigen. Dafür habe ich die „Chronik"
ausführlicher geftaltet als fonft und manches dorthin verwiefen, was fonft in die
Rubrik „Zur Weltlage" gekommen wäre.

Wieder mußte Einiges leider zurückgestellt werden.
Und nun wünfehe ich allen Freunden für Weihnachten und Jahreswende viel

Freude und Stärkung.

Zum Schluß und Anfang.
Es widerftrebt dem Redaktor, am Schluß des Jahrganges, und

damit auch beim Blick auf den neuen, das zu fagen, was er fchon fo oft
gefagt hat. Selbllverftändlich blickt er auf den Jahrgang nicht mit
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dem Gefühl reiner Freude, wenn auch mit Dankbarkeit für viel Durchhilfe

in der Schwere der Arbeit. Zweierlei namentlich macht ihm,
abgefehen von Fragen allgemeiner Natur, die fich auf alle Jahrgänge
beziehen, zu fchaffen. Er möchte gerne die zentrale Wahrheit, der
die „Neuen Wege" dienen, noch etwas jyflematijcher, wenn auch nicht
im wiffenfchaftlichen Sinne des Wortes, zum Ausdruck bringen. Das
wird er im neuen Jahrgang verfuchen. Dann ill das politifche
Element. Es fpielt in diefem Jahrgang namentlich quantitativ, aber auch
fachlich, eine in die Augen fallende Rolle. Daran ill nun ficher nicht
der Redaktor fchuld und es wäre die Methode jener „reinen Religion",
die wir überall bekämpfen, wenn wir in einer Zeit, wo eben die
politifchen Dinge im Zentrum der Weltbewegung liehen, ihnen vornehm
aus dem Wege gehen wollten. Das hieße dem lebendigen Gott aus
dem Wege gehen. Es wird auch niemand mit Recht behaupten dürfen,
daß in den „Neuen Wegen" die Politik die Religion Verfehlungen
habe, eher ill doch wohl das Gegenteil der Fall. Jedenfalls war und
ill diefes Ringen mit der Politik ein Kampf um Gott und Chriftus
und ihr Reich. Das fchließt aber nicht aus, daß dem politilchen
Element immer mehr eine dem ganzen Sinn des Werkes der „Neuen
Wege" angemeffene Form gegeben werde. Es wird darum ftets aufs
neue gerungen.

Im übrigen wiederhole ich: Ich fatte die Arbeit der „Neuen Wege"
als einen „Kampf um das Reich Gottes" auf und vor allem als einen
Wahrheitsdienfl, einen Arbeitsdienft und Kriegsdienft, eine militia
Christi, für die Wahrheit. Daß folcher Dienft in einer Zeit, die fo
wenig nach der Wahrheit fragt (oder doch zu fragen fcheint) wie die
unfrige, ebenfo fchwer ift, wie er notwendig ift, liegt wohl klar
zutage. Vielen freilich gereicht diefer Kampf im ganzen oder einzelnen
zum Anltoß. Sie erwarten, daß die „Neuen Wege" nur das tagten,
was auch Sie felbft denken, und dazu genau fo, wie fie es lagen würden,

und laffen uns zornig im Stiche, wenn wir das nicht tun. Andere
aber, und zwar eine viel größere Zahl, liehen treu zu uns, und es ill
keine Kleinigkeit, wenn in folchen Zeiten, dazu trotz der wirtfchaftlichen

Depreffion und trotz des Verbotes im weitaus größten Teil des
deutfchen Sprachgebietes eine folche Zeitfchrift nicht nur das Intereffe
an ihr, fondern auch ihre Abonnentenzahl wachfen fieht. Dafür möchte
ich meinen warmen Dank ausfprechen. Freilich ill das nicht für immer
gefichert. Es ift weiter nötig, daß die Freunde feft und eifrig zu
uns Stehen und die Zeitfchrift zu immer neuen Menfchen bringen. Der
Redaktor wird fich bemühen, den „Neuen Wegen" eine Geftalt zu
geben, die Sie der neuen Lage möglichft angemeffen macht. Er hofft,
feinen Dienft Stets ein wenig beffer leiften zu dürfen und möchte Alle,
die dafür empfänglich lind, auffordern, die „Neuen Wege" auch als
ihre Sache zu betrachten. Im übrigen feien Sie dem Schutz, Gericht und
Segen deffen empfohlen, dem fie dienen möchten, fo gut Sie können.

Der Redaktor.
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